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Von Ingrid Frisch

Rohrbach. Fast andächtig
stehen die Grundschüler in der
Maschinenhalle des Süß-Hofs
und recken ihre Hälse. Das ge-
waltige Gerät vor ihnen, das
aussieht wie ein Riesen-Krake
mit Zacken-Armen, flößt ihnen

sichtlich Respekt ein. So etwas
haben die meisten von ihnen
noch nie aus nächster Nähe ge-
sehen. Aber: Es gibt auch Ex-
perten unter den Zweitkläss-
lern: „Des is a Schwader“,
kommt die souveräne Antwort
aus der Runde, als Bauer Lud-
wig Süß wissen will, was das
denn für eine Maschine sei.

Es gibt sie noch, die Achtjäh-
rigen, denen das Innenleben ei-

nes Bauernhofs vertraut ist. Sie
sind aber die Ausnahme, auch
in einem ländlich strukturierten
Landkreis wie Regen. Ein Blick
hinter die Kulissen ist für
Grundschüler heutzutage et-
was Besonderes, lehrreich und
spannend. Erst recht, wenn sie
sich im Heimat- und Sachkun-
deunterricht (HSU) mit gesun-
der Ernährung oder, wie aktu-
ell, mit dem Thema „Rind“ be-
schäftigen. Und wenn sie auf
dem Süß-Hof nicht nur ganz
nah an historische wie hochmo-
derne Maschinen herankom-
men, sondern auch an die Kü-
he, Kälber und Pferde, sie füt-
tern und sogar streicheln dür-
fen.

Auch die Kinder werden ge-
füttert – mit frischer Kuhmilch

und Käse, mit Schnittlauchbro-
ten – und vielen Informationen.
Denn hinter ihrem Bauernhof-
Besuch steckt eine Initiative des
Bauernverbandes rund um das
Thema: „Wo wächst mein Mit-
tagessen?“ 69 Kinder aus den
drei zweiten Klassen der

HSU mit der Kuh
Heimat- und Sachkunde ganz praktisch – Zweitklässler gehen der Frage nach: Wo wächst unser Mittagessen?

Grundschule Regen wuselten,
begleitet von ihren Lehrerin-
nen, beim gestrigen Auftakt

über den weitläufigen Süß-Hof
in Rohrbach. Insgesamt sind im
Landkreis Regen in diesem Jahr
rund 900 Grundschüler für die-
se Initiative angemeldet, weiß
Kreisbäuerin Barbara Süß.

Ein schattiges Plätzchen, mit
Strohballen als Sitzgelegenheit,
ist auf ihrem Hof in Rohrbach
für ein paar Stunden zum Frei-
luft-Klassenzimmer umfunktio-
niert. „Was ist drin in der
Milch?“ Solche Fragen werden
von den Bäuerinnen Barbara
Süß, Christina Zellner und Ka-
rin Hofmeister geduldig beant-
wortet. Besonders eifrig sind
die Kinder bei der Sache, wenn
sie aktiv werden dürfen: Beim
Buttern zum Beispiel, wenn sie
Milch in einem Marmeladen-
glas so lange schütteln, bis sich
darin ein Stück Butter bildet -
die später auf einem Stück Brot
mit frischem Schnittlauch ver-
speist wird. Bei der Kuhmilch,
die sie auch probieren dürfen,
fremdeln die Kinder deutlich
mehr. Ihre Geschmacksnerven
sind auf pasteurisierte, meist
fettarme Milch gepolt.
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„Des is ebbs wia a Ausweis.“
Elias, Zweitklässler der Grundschule Regen,
weiß genau, was es mit den Ohrmarken von Kü-
hen auf sich hat.

− Siehe Bericht auf dieser Seite
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am Mittwochabend
konnte man mitleiden mit
den Postkellerfreunden.

MOMENT MAL,

Die hatten alles für das Freiluftkonzert
von Gringo Bavaria vorbereitet, bis um 19
Uhr ein halbstündiger Schauer alles um-
warf. Der Regenguss hat wohl geschätzt
100 Leute abgehalten, das Konzert zu be-
suchen. Rund 1500 Euro (und ziemlich
viel Arbeitskraft) hatten die Postkeller-
freunde eingesetzt, um das Konzert im
Rahmen des Schnowewetzn-Dialekt-Fes-
tivals zu organisieren.

Auch wenn Schnowewetzn-Organisa-
tor Roland Pongratz zur Gruppe der uner-
schütterlichen Optimisten gehört, war er
zur Schnowewetzn-Halbzeit ein wenig
enttäuscht von der Zuschauerresonanz.
Die Ausrede, dass beim Schnowewetzn
einfach zu viel angeboten wird, lassen wir
nicht gelten. Alle 15 Veranstaltungen zu
besuchen, dass muss/kann wirklich nicht
sein, aber so ein oder zwei Mal hätte man
sich schon aufraffen können – und erle-
ben, dass Musik, Theater, Lesung live
deutlich intensiver ist als am Bildschirm.

„De Rengara bringst ned oba vom Kana-
pee“, meint Annemarie Schiller dazu, die
viel Erfahrung mit Veranstaltungen hat.
Heute Abend in der Traktorenhalle des
Landwirtschaftsmuseums (Konzert „Bai-
risch-diatonischer Jodelwahnsinn“) und
morgen in der Stadtbücherei (siehe Event-
Seite) bestehen noch zwei Schnowe-
wetzn-Möglichkeiten – mal schauen, ob
vielleicht die Zwieseler, Bodenmaiser,
Kirchberger oder Achslacher kommen,
wenn die Regener schon das Kanapee
nicht auslässt. Michael Lukaschik

Regen. Bürgermeisterin
Ilse Oswald hat Klarheit ge-
schaffen in Sachen Straßen-
ausbaubeitragssatzung. Wie
berichtet, hat der Stadtrat
beschlossen, von den einma-
ligen auf wiederkehrende
Beiträge umzustellen. Eine
Kanzlei ist beauftragt wor-
den, die neue Satzung zu
entwerfen und die Stadt in
Abrechnungsbereiche auf-
zuteilen, in denen jeweils
Geschoß- und Grundflä-
chen genau erfasst werden
müssen. „Der Satzungstext
wird Ende 2018 fertigge-
stellt, erste Abrechnungsge-
biete, unter anderem das
Bürgerholz, sollen dann
auch schon erfasst sein“, in-
formierte die Bürgermeiste-
rin in der Stadtratssitzung.
Etwas schwierig sei die Zuar-
beit durch die Stadtverwal-
tung, weil es einen Personal-
engpass gebe, so Oswald.

Die CSU-Fraktion im
Stadtrat will die Satzungsän-
derung jetzt stoppen. Nach
intensiver Beratung, so
CSU-Sprecher Josef Rager,
stelle man den Antrag, den
Beschluss aufzuheben, auf
wiederkehrende Beiträge
umzustellen. Der finanzielle
Aufwand sei nicht über-
schaubar, die wiederkehren-
den Beiträge würden vor Ge-

CSU will die Rolle
rückwärts im Satzungsrecht

richt oft den Einsprüchen
nicht standhalten, argumen-
tierte Josef Rager – und sorg-
te damit bei nicht wenigen
Stadträten und der Bürger-
meisterin für Verblüffung.

„Wir sind alles aufwendig
durchgegangen, hatten
Workshops zum Thema,
auch die Auftragssumme für
die Kanzlei ist bekannt, das
war alles bekannt, es gibt
keinen Grund, den Be-
schluss aufzuheben“, so die
Bürgermeisterin, die auch
betonte, dass man sich de-
mokratisch zu dem Be-
schluss durchgerungen ha-
be. Und sie fügte noch an,
dass man die neue Möglich-
keit der Abrechnung der Re-
gierungspartei CSU zu ver-
danken habe, die diese Mög-
lichkeit per Gesetz geschaf-
fen habe. Und es gebe auch
Widerspruch gegen Gebüh-
renbescheide nach der bis-
herigen Satzung, so Oswald.

„Jeder hat genügend Zeit
gehabt, sich zu informieren
und dann zu entscheiden“,
kritisierte Sigrid Schiller-
Bauer (SPD) den CSU-An-
trag. Eine größere Diskussi-
on, allerdings ohne Ergeb-
nis, ergab sich über die Fra-
ge, zu welchem Zeitpunkt
klar war, dass die Erstellung
der neuen Satzung Kosten

von rund 200 000 Euro ver-
ursacht. „Uns geht es um
Rechtssicherheit, mit der
neuen Satzung wird es lau-
fend Prozesse geben, weil sie
noch nicht rechtssicher ist,
wir preschen vor und kom-
men so in eine Prozesslawi-
ne“, meinte 2. Bürgermeiste-
rin Josef Weiß.

Mit dem Vorgehen, die
Satzung bis Ende 2018 zu er-
stellen und zeitnah die ers-
ten Abrechnungsgebiete zu
bekommen, erklärten sich
zehn Stadträte einverstan-
den, gegen dieses Vorgehen
gab es neun Stimmen. Der
Antrag der CSU soll dem-
nächst im Hauptausschuss
vorberaten werden. − luk

Satzung alt und neu
Bei der jetzigen Straßenaus-
baubeitragssatzung werden
nur die Anlieger der Straße,
die ausgebaut wird, zur Fi-
nanzierung herangezogen.
Bei der neuen Satzung mit
den wiederkehrenden Bei-
trägen wird die Stadt in Ab-
rechnungsgebiete eingeteilt.
Wird in einem Abrechnungs-
gebiet eine Straße saniert,
werden alle Grundstücksei-
gentümer des Gebiets, in
dem die Straße liegt, zur Fi-
nanzierung herangezogen.

Antrag: Bei der alten Straßenausbaubeitragssatzung bleiben
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Mit einer Nummern- und Namensliste gehen Elias und seine Klassenkameraden durch den Kuhstall und identifzieren jede Kuh zweifelsfrei
anhand ihrer Ohrmarke. Hier hat er gerade die „Mosl“ ausfindig gemacht. − Fotos: Frisch

Frische Kuhmilch lassen Karin Hofmeister (li.) und Christina Zellner
die Grundschüler probieren. Edi schaut noch etwas skeptisch.

Wozu die vielen Geräte gebraucht werden, erklärt Ludwig Süß den
Kindern in der Maschinenhalle.

Keine Angst vor großen Tieren -
beim Pony-Streicheln herrschte
großer Andrang.

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


